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Das BITE-Projekt: Integrative Verarbeitung von
Bildern und Texten in der Sekundarstufe I
Projekt BITE1
1. Ziel des Projekts
Nach dem Leseunterricht in den ersten Jahren in der Grundschule sollen Schüler/innen
die erworbene Lesefähigkeit zum Erwerb neuenWissens einsetzen. D.h.: Auf das Erler-
nen des Lesens folgt das Lesen, um zu lernen. In der Sekundarstufe verändern sich die
Leseanforderungen insofern, als in vielen Fächern neben schriftlichen Texten auch ver-
schiedene Arten von instruktionalen Bildern (Visualisierungen, Graphiken, Diagramme
oder thematische Karten) zur Vermittlung vonWissen eingesetzt werden, die nicht mehr
nur eine Dekorations- oder Situierungsfunktion haben, sondern als eine eigenständige,
den Text ergänzende Informationsquelle fungieren. Text- und Bildinformationen müs-
sen hier aufeinander bezogen und integrativ verarbeitet werden. Die Entwicklung dieser
Kompetenz zur integrativen Verarbeitung von Text- und Bildinformationen bei Schü-
ler/innen dürfte analog zur Kompetenzentwicklung in anderen Bereichen maßgeblich
vom Unterricht ihrer Lehrkräfte beeinflusst werden.
Die integrative Verarbeitung von Texten und Bildern wird allerdings trotz ihrer all-
gegenwärtigen Bedeutung in den allgemeinbildenden Schulen bislang oft nicht syste-
matisch gelehrt. Während realistische Bilder, wie z.B. Gemälde und Fotografien ein
Erkennen des Abgebildeten anhand von Schemata der alltäglichen Wahrnehmung er-
möglichen (vgl. Weidenmann 1994), benötigen logische Bilder wie z.B. Kreis-, Balken-
oder Liniendiagramme und thematische Karten, die in Lehrmaterialien in der Regel eine
deskriptive und/oder erklärende Funktion haben, ein spezielles Vorwissen über die be-
treffenden Darstellungskonventionen (vgl. Pinker 1990).
Ziel des BITE-Projekts ist die Überprüfung von Kompetenzmodellen zur Bild-Text-
Integration auf Schüler- und Lehrerebene. Zum einen sollen Struktur und Entwicklung
1 Diese Veröffentlichung wurde ermöglicht durch eine Sachbeihilfe der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (Kennz.: SCHN 665/3-1 und BA 1461/7-1) im Schwerpunktprogramm „Kom-
petenzmodelle zur Erfassung individueller Lernergebnisse und zur Bilanzierung von Bil-
dungsprozessen“ (SPP 1293).
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der Kompetenz zur integrativen Text-Bild-Verarbeitung bei Schüler/innen der Klassen-
stufen 5 bis 8 analysiert werden. Zum anderen soll untersucht werden, welche Kompe-
tenzen zum Umgang mit Texten und Bildern im Unterricht Lehrkräfte unterschiedlicher
Schulfächer besitzen und inwieweit diese Kompetenzen von Ausbildung und Berufser-
fahrung abhängig sind.
2. Theoretischer Ansatz
Kompetenzen können sowohl aus allgemein-kognitionswissenschaftlicher Sicht als
auch aus differentieller Sicht analysiert werden, wobei jeweils unterschiedliche Struk-
turbegriffe zum Tragen kommen. Aus allgemein-kognitionswissenschaftlicher Sicht
geht es zum einen um die Frage, welche Komponenten innerhalb der Architektur des
kognitiven Systems bei der Ausübung einer Kompetenz beteiligt sind. Das Ergebnis ei-
ner solchenAnalyse bezeichnen wir als Systemstrukturmodell. Ein Beispiel für ein Sys-
temstrukturmodell wäre das Mehrspeichermodell des Gedächtnisses von Atkinson und
Shiffrin (1968). Zum anderen geht es um die Frage, welche Prozesse einer Kompetenz
zugrunde liegen und wie diese in bestimmter strukturierter Weise aufeinanderfolgen.
Das Ergebnis einer solchenAnalyse bezeichnen wir als Prozessstrukturmodell. Prozess-
strukturmodelle können sich z.B. aus einer sog. rationalen Aufgabenanalysen ergeben,
in denen die zur Bewältigung einer Anforderung erforderlichen Prozesse in eine sachlo-
gisch notwendige Abfolge gebracht werden, wobei sich infolge von Inklusionsbezie-
hungen zugleich eine Lernhierarchie ergibt (vgl. Gagné 1968; Resnick/Wang/Kaplan
1973). Aus differenzieller Sicht steht die Frage im Vordergrund, wie sich die vorhande-
nen individuellen Unterschiede in der Ausprägung einer Kompetenz abbilden lassen.
Hier geht es um die Struktur des zur Darstellung interindividueller Unterschiede erfor-
derlichen Raumes, um die sog. Dimensionalität der betreffenden Kompetenz. Das Er-
gebnis einer solchen Analyse bezeichnen wir als metrisches Strukturmodell. Die Mehr-
dimensionalität des metrischen Strukturmodells ist ein hinreichender, jedoch nicht not-
wendiger Indikator für die qualitative Verschiedenheit der zugrunde liegenden Prozesse
und beteiligten Komponenten des kognitiven Systems (vgl. Schnotz 1979): Strukturell
und prozessual verschiedeneAnforderungen im Rahmen einer Kompetenz bleiben auch
dann verschieden, wenn die betreffenden Leistungen hoch korrelieren und sich die me-
trische Struktur der interindividuellen Unterschiede insofern als eindimensional er-
weist.
Im BITE-Projekt werden Prozessstrukturmodelle und metrische Strukturmodelle der
Kompetenz zur integrativen Text-Bild-Verarbeitung entwickelt und überprüft. Aus-
gangspunkt dabei ist das von Schnotz und Bannert (2003) entwickelte integrative Mo-
dell des Text- und Bildverstehens (vgl. Schnotz 2005). Dieses basiert auf einer katego-
rialen Unterscheidung zwischen deskriptionalen und depiktionalen Repräsentationen.
Texte, mentale sprachliche Oberflächenstrukturen und Propositionen gelten als deskrip-
tionale Repräsentationen; Bilder, visuelle Vorstellungen und mentale Modelle gelten als
depiktionale Repräsentationen. DemModell zufolge beinhaltet die integrative Verarbei-
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tung von Bildern und Texten Strukturabbildungsprozesse. Da die abzubildenden Struk-
turen teilweise ineinander verschachtelt sind, lassen sich kognitive Hierarchieebenen
der Verarbeitung unterscheiden, da die Abbildung hierarchieniedrigerer Strukturen Vo-
raussetzung für dieAbbildung hierarchiehöherer Strukturen ist (vgl. Wainer 1992). Dies
soll im Folgenden an einem Beispiel veranschaulicht werden.
Abbildung 1 zeigt eine Text-Bild-Kombination aus dem Biologieunterricht, die den
Aufbau eines Insektenbeins erläutert.2 Eine sehr einfache Anforderung der Bild-Text-
Integration wäre, dass die bzw. der Lernende bestimmen muss, wie man das letzte Glied
eines Insektenbeines bezeichnet. Wir klassifizieren ein solchesAblesen von Detailinfor-
mation als eine Anforderung der kognitiven Hierarchiebene 1. Eine komplexere Anfor-
derung wäre zu bestimmen, ob der Schenkel des Schwimmbeines kürzer ist als der
Schenkel des Sprungbeins.Wir bezeichnen ein solchesAblesen einfacher Relationen als
eine Anforderung der kognitiven Hierarchieebene 2. Eine noch komplexere Anforde-
rung wäre die Beantwortung der Frage, ob das Laufbein eine längere Schiene als das
Schwimmbein, aber eine kürzere Schiene als das Sprungbein hat. Wir bezeichnen ein
solches Ablesen komplexer Relationen als eine Anforderung der kognitiven Hierarchie-
ebene 3. Die verschiedenen Hierarchieebenen kennzeichnen somit logisch aufeinander
Abb. 1
2 Im Original sind im Bild die verschiedenen Teile des Beins nicht durch Farbnamen beschrif-
tet, sondern in entsprechender Farbe gezeichnet. Im Text steht hinter jedem Namen des Bein-
Teils nicht der Farbname, sondern eine entsprechende farbige Markierung.
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aufbauende Komplexitätsstufen jeweils aufgabenspezifischer Strukturabbildungspro-
zesse innerhalb des depiktionalen Repräsentationszweiges, die von deskriptionalen Re-
präsentationen geleitet werden. Es sei noch einmal betont, dass es sich bei den Items
verschiedener kognitiver Hierarchieebenen umAnforderungstypen hinsichtlich der not-
wendigen Strukturabbildung und nicht um Niveaustufen auf einer Dimension eines me-
trischen Modells handelt.
Die Kompetenz von Schüler/innen zur Bild-Text-Integration dürfte maßgeblich
durch das Unterrichtshandeln von Lehrkräften beeinflusst werden. Die Förderung dieser
Kompetenz verlangt von Lehrer/innen, bei Schüler/innen lernrelevante kognitive Pro-
zesse anzuregen. Der Expertise der Lehrkräfte wird eine direkte Funktion für das unter-
richtliche Handeln und die Lehr-Lern-Prozesse zugeschrieben (vgl. Krauss u.a. 2008).
Als wesentlicheAspekte der Lehrerkompetenz gelten dabeiWissen, Einstellungen, Mo-
tivation und Selbstregulation (vgl. Kunter/Baumert 2006; Shulman 1987). Daher soll im
Rahmen des Projekts überprüft werden, inwiefern die entsprechenden Lehrerkompeten-
zen im Bereich Bild-Text-Integration vermittelt über die Unterrichtsqualität Einfluss
auf die Leistung und Motivation der Schüler/innen haben. Einen zentralen Aspekt der
Lehrerkompetenz stellt die diagnostische Kompetenz bei der Einschätzung von Schü-
lerfähigkeiten oder Aufgabenanforderungen, -potenzial und -schwierigkeiten dar (vgl.
McElvany u.a. im Druck; Spinath 2005). Fehlende Akkuratheit der Einschätzung wie
z.B. durch Überschätzung der Schülerleistung, das Nicht-Erkennen von schwachen Le-
ser/innen oder Probleme bei der Unterscheidung von leichten und schweren Aufgaben
können die Planung und Durchführung des Unterrichts nachhaltig negativ beeinflussen.
Dementsprechend kann diagnostische Kompetenz im Bereich der Bild-Text-Integration
als eine Voraussetzung zur gezielten Auswahl und Gestaltung von Texten mit Bildern
und für eine Adaption des Unterrichts entsprechend unterschiedlicher Leistungsniveaus
angesehen werden.
3. Forschungsfragen
Im BITE-Projekt stehen folgende Forschungsfragen im Vordergrund:
(a) Aus welchen systemstrukturellen und prozessualen Komponenten besteht die Kom-
petenz zur integrativen Text-Bild-Verarbeitung und wieweit schlagen sich diese in
einer entsprechenden Dimensionalität nieder?
(b)Wieweit lassen sich die verschiedenen Komponenten voneinander abgrenzen und
wieweit unterscheiden sie sich von der allgemeinen textbezogenen Lesekompetenz
sowie den allgemeinen kognitiven Fähigkeiten?
(c) Welche Unterschiede bestehen zwischen Schüler/innen verschiedener Schularten
und verschiedener Jahrgangsstufen?
(d) Über welche Kompetenzen verfügen Lehrkräfte unterschiedlicher Fächer und Schul-
formen zum Umgang mit Texten und Bildern im Unterricht und sind Ausbildung
bzw. Berufserfahrung Moderatoren dieser Kompetenzen?
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(e) Inwiefern nehmen die Kompetenzen der Lehrkräfte vermittelt über die Unterrichts-
qualität Einfluss auf Leistung und Motivation der Schüler/innen beim Umgang mit
Texten und Bildern?
4. Methodisches Vorgehen und Forschungsdesign
Zur Beantwortung der o.g. Forschungsfragen wurden bisher eine Pilotierungsstudie und
die erste Erhebung einer Längsschnittstudie durchgeführt. Die Pilotierungsstudie diente
zum einen als Grundlage für die Entwicklung der Messinstrumente und sollte zum an-
deren erste Hinweise auf den Entwicklungsstand der Kompetenz zur Bild-Text-Integra-
tion innerhalb der Klassenstufen 5 bis 8 in den verschiedenen Schularten geben. Die
Längsschnittstudie soll über drei Messzeitpunkte anhand von zwei Kohorten (Ko-
horte A: Klassenstufe 5 bis 7, Kohorte B: Klassenstufe 6 bis 8) Aufschluss über die Ent-
wicklung der Kompetenzen zur Bild-Text-Integration liefern. Im Folgenden werden nur
die Ergebnisse der Pilotierungsstudie berichtet.
4.1 Aufgabenkonstruktion und Itemanalyse auf Schülerebene
Ausgehend von einer Analyse nahezu aller in der Bundesrepublik Deutschland verwen-
deten Schulbücher der Fächer Biologie und Geographie der Klassenstufen 5 bis 8 wur-
den 48Aufgaben zur Bild-Text-Integration entwickelt. JedeAufgabe bestand aus einem
Aufgabenstamm aus einem kurzen Text (38 bis 160 Worte), 1–3 Bildern (Karten, sche-
matischen Visualisierungen und Diagrammen) sowie 6 Multiple-Choice-Testitems mit
jeweils 4 Antwortalternativen, von denen jeweils eine richtig war. Je zwei dieser Items
stellten Anforderungen der Hierarchieebene 1, zwei stellten Anforderungen der Hierar-
chieebene 2 und zwei stellten Anforderungen der Hierarchieebene 3. Zur Beantwortung
der Items mussten die Proband/innen Text- und Bildinformation aufeinander beziehen,
da weder der Text alleine noch das Bild alleine die korrekte Beantwortung der Items er-
möglichte. Die 48 Aufgaben mit insgesamt 48x6=288 Items wurden nach einem You-
den-Design 60 Testheften zugeordnet, welche systematisch rotiert insgesamt 1060 Schü-
ler/innen der Klassenstufen 5 bis 8 von zufällig ausgewählten Gymnasien, Realschulen
und Hauptschulen des Landes Rheinland-Pfalz vorgegeben wurden. Pro Schulart-Klas-
senstufen-Kombination nahmen jeweils 4 zufällig ausgewählte Klassen an der Untersu-
chung teil, wobei pro Schule jeweils nur eine Klasse involviert war. Die von den Schü-
ler/innen bearbeiteten Testitems wurden einer Itemanalyse aufgrund eines ein-paramet-
rischen logistischen Modells (Rasch-Modell) unterzogen. Zur Auswahl modellkonfor-
mer Items für die Hauptuntersuchung wurden residuenbasierte Item-Fit-Statistiken
verwendet. Zusätzlich wurden DIF-Analysen (Geschlecht, Klassenstufe und Schultyp)
durchgeführt, um weitere problematische Items zu identifizieren und auszusortieren.
Es wurde erwartet, dass innerhalb jeder Aufgabe Strukturabbildungsprozesse höhe-
rer Ebene mehr Schwierigkeit bereiten als Strukturabbildungsprozesse niedrigerer
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Ebene. Zur Überprüfung dieser Hypothese wurde für die bei der Itemanalyse ausge-
wählten Items die Korrelation zwischen der theoretisch angenommenen kognitiven Hi-
erarchieebene je Aufgabe mit dem Rankplatz der empirischen Itemschwierigkeit inner-
halb der jeweiligen Aufgabe korreliert. Die entsprechende Kontingenztafel ist in Ta-
belle 1 angegeben. Für den Zusammenhang beider Variablen ergab mit einem Kendalls
Tau von .55 ein mittlerer Zusammenhang. Dabei ist zu berücksichtigen, dass infolge des
Multimatrix-Designs vor allem bei den leichten Items bereits geringe Unterschiede in
der Häufigkeit von Falschantworten zu einemWechsel in der Rangposition der Schwie-
rigkeiten führten. Außerdem mussten die Items zur Sicherung der stochastischen Un-
abhängigkeit so konstruiert werden, dass zwischen ihnen keine direkten semantischen
Abhängigkeiten bestanden, weshalb die Items jeweils unterschiedlichen Hierarchien
angehörten. Vor diesem Hintergrund ist der vorliegende Zusammenhang zwischen the-
oretischer Hierarchieebene und empirischer Schwierigkeit als befriedigend anzusehen.








Hierarchieebene 1 53 25 5
Hierarchieebene 2 23 37 26
Hierarchieebene 3 5 18 56
Anmerkung: In den Zellen der Tabelle ist die Häufigkeit angegeben, mit der die betreffende
Kombination von theoretischer Hierarchieebene und Rangstufe der empirischen
Schwierigkeit vorkommt. Bei einem perfekten Zusammenhang zwischen Hierarchieebene
und empirischer Rangstufe wären nur die Diagonalzellen (von links oben nach rechts
unten) besetzt.
Tab. 1: Zusammenhang zwischen theoretisch angenommener Hierarchieebene der Strukturab-
bildung und Rangstufe der empirischen Itemschwierigkeit pro Aufgabe über alle Items
Um die Frage nach der Dimensionalität der Kompetenz zur Bild-Text-Integration zu be-
antworten, wurden drei alternative hypothetische metrische Strukturmodelle überprüft:
ein eindimensionales, ein zweidimensionales und ein dreidimensionales Modell. Im
eindimensionalen Modell wurde angenommen, dass die Items der verschiedenen Hie-
rarchieebenen so hoch korrelieren, dass eine Dimension zur Beschreibung der individu-
ellen Unterschiede ausreicht.3 Im zweidimensionalen Modell wurde angenommen, dass
die Strukturabbildungsanforderungen bei Items der Hierarchieebene 1 (Ablesen von
Detailinformation) sich von den Strukturabbildungsanforderungen bei Items der höhe-
ren Hierarchieebenen 2 und 3 (Ablesen von Relationen) soweit unterscheiden, dass
3 Kognitiv sehr unterschiedliche Anforderungen sind beispielsweise auch bei den PISA-Lese-
testaufgaben und -items gegeben, die gleichwohl in ein eindimensionales metrisches Struk-
turmodell integriert werden können.
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beide Itemgruppen jeweils eigenständige Dimensionen konstituieren. Im dreidimen-
sionalen Modell wurde angenommen, dass die Strukturabbildungsanforderungen bei
Items der kognitiven Hierarchieebene 1, bei Items der Hierarchieebene 2 und bei Items
der Hierarchieebene 3 qualitativ soweit verschieden sind, dass die drei Itemgruppen je-
weils eigenständige Dimensionen konstituieren.
Die Ergebnisse der Modellfit-Prüfungen sind in Tabelle 2 aufgeführt. Es zeigt sich,
dass der BIC-Wert für das zweidimensionale Modell am geringsten, die Modellanpas-
sung somit am höchsten ist. Demnach werden die vorliegenden Daten der Pilotierungs-
untersuchung am besten durch ein metrisches Strukturmodell beschrieben, in dem ei-
nerseits eine Dimension für das Ablesen von Detailinformation und andererseits eine
Dimension für dasAblesen von Relationen unterschieden werden. Die manifeste Korre-
lation zwischen beiden Dimensionen beträgt r = .760, die latente Korrelation r = .950.
Für pragmatische Zwecke kann angesichts der Höhe der latenten Korrelation auch mit
einer eindimensionalen Lösung operiert werden.
–2 ln L Parameter BIC
Eindimensional 44841,7 289 46854,9
Zweidimensional 44819,3 291 46846,4
Dreidimensional 44815,6 294 46863,7
Anmerkung: Um die Güte der verschiedenen Modelle miteinander zu vergleichen, wurde
das Bayes Information Criterion (BIC) ausgewählt, bei dem die logarithmierte Likelihood mit
der Anzahl der verwendeten Parameter gewichtet wird. Je niedriger der BIC-Wert, umso
besser ist die Passung des Modells.
Tab. 2: Ergebnisse der Modellanpassungsprüfung für das ein-, das zwei- und das dreidimen-
sionale metrische Strukturmodell
4.2 Skalenkonstruktion und Fragebogenerhebung auf Lehrerebene
Für die Befragungen der Lehrer/innen wurden Fragebogen zur Erhebung der Kompe-
tenzen von Lehrkräften (Wissen, Einstellungen, Motivation, diagnostische Fähigkeiten)
zur Thematik der Bild-Text-Integration entwickelt. Dabei betrafen die pädagogischen
Einstellungen die Überzeugungen der Lehrkräfte hinsichtlich der Wichtigkeit von Ab-
bildungen für den Unterricht, die Bedeutung von Übung im Umgang mit Bildern und
Texten, die Bedeutung der Vermittlung von Strategien der Bild-Text-Integration sowie
der Selbständigkeit im Umgang mit Bildern und Texten. Die Skalen bestanden aus je-
weils 3–4 Items und besaßen eine interne Konsistenz zwischen .67 und .85 (Cron-
bachs α). Befragt wurden die Biologie- (33 Beantwortungen), Geographie- (33 Beant-
wortungen) und Deutschlehrer/innen (42 Beantwortungen) der untersuchten Klassen.
Die Lehrer/innen, welche die Fragebogen beantwortet hatten, unterrichteten insge-
samt 856 Schüler/innen der untersuchten Schülerstichprobe. Um Hinweise auf Art und
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Qualität des Unterrichts hinsichtlich des Umgangs mit Texten und Bildern zu erhalten,
wurden die Schüler/innen unter anderem nach ihrer Motivation beim Lernen mit Texten
und integrierten Bildern im Unterricht befragt. Die interne Konsistenz der aus 4 Items
bestehenden Skala betrug .79 (Cronbachs α). Innerhalb der untersuchten Klassen be-
wertet jeweils ein Drittel der Schüler/innen eine der drei o.g. Lehrkräfte.
5. Ergebnisse der Pilotierungsstudie
5.1 Ergebnisse auf der Schülerebene
DieMittelwerte der Schülerleistungen in den einzelnen Klassenstufen und Schularten sind
in Abbildung 2 grafisch dargestellt.4 Da es sich hier um Daten einer Querschnittanalyse
von verschiedenen Kohorten handelt, handelt es sich hier nicht um tatsächliche Entwick-
lungsverläufe. Allerdings können erhebliche Leistungsunterschiede zwischen den ver-
schiedenen Schularten und den verschiedenen Klassenstufen festgestellt werden. Eine
Kovarianzanalyse mit den Faktoren „Klassenstufe“ und „Schulart“ sowie der Kovariaten
„Kognitive Fähigkeiten“ erbrachte für alle drei Variablen signifikante Unterschiede hin-
Abb. 2: Mittelwerte der rasch-skalierten Schülerleistungen zur Bild-Text-Integration in den
Klassenstufen 5 bis 8 in der Hauptschule, der Realschule und im Gymnasium
4 Bei den hier berichteten Kompetenzunterschieden wird der Einfachheit halber auf das eindi-
mensionale metrische Modell zurückgegriffen.
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sichtlich der Kompetenz zur Bild-Text-Integration mit insgesamt relativ hohen Anteilen
an aufgeklärter Varianz. Die Effektstärken betrugen η2 = 26,4% für den Faktor „Klassen-
stufe“, η2 = 25,4% für den Faktor „Schulart“ sowie η2 = 15,8% für die Kovariate „Kogni-
tive Fähigkeiten“. Es fand sich keine nennenswerte Interaktion zwischen Klassenstufe und
Schulart. D.h.: Die Kompetenzunterschiede zwischen aufeinanderfolgenden Klassenstufe
waren in allen drei Schularten imWesentlichen die gleichen. Bemerkenswert ist, dass die
mittleren Leistungen von Hauptschüler/innen in der Klassenstufe 8 mit 0,87 (SD = 0,72)
im Vergleich zu den mittleren Leistungen von Gymnasiast/innen der Klassenstufe 5 mit
1,58 (SD = 0,96) hochsignifikant geringer sind (t (156,9) = 5,47; p < .001).
5.2 Ergebnisse auf der Lehrerebene
Es zeigte sich, dass die Schüler/innen einen Unterricht präferierten, der weitgehend stö-
rungsfrei abläuft und genügend Zeit zur Klärung von Verständnisproblemen lässt. Ein
solcher Unterricht wurde eher von Lehrkräften gegeben, die die Bedeutung der Strate-
gievermittlung bei der Befragung zu ihren Einstellungen betonten. Allerdings wurde
auch deutlich, dass die geäußerten Überzeugungen der Lehrkräfte nicht immer mit ih-
rem tatsächlichen Unterrichtshandeln konform waren: So integrierten Lehrkräfte, wel-
cheAbbildungen in den Befragungen für besonders wichtig hielten, diese nach Schüler-
aussage weniger in ihren Unterricht. Auch ergaben sich Hinweise darauf, dass die
Schwierigkeit von Bildern häufig unterschätzt wird und dass diese eher als Mittel zur
Illustration angesehen werden.
6. Diskussion
Den dargestellten Ergebnissen zufolge hat die Beschulung von der 5. bis zur 8. Klassen-
stufe nur relativ moderate Effekte auf die Entwicklung der Kompetenz zur Bild-Text-
Integration. Die mittlere Kompetenz von Hauptschüler/innen in der 8. Klassenstufe
scheint immer noch unter der mittleren Kompetenz von Gymnasiast/innen in der 5. Klas-
senstufe zu liegen. Kognitive Fähigkeiten scheinen hier eher eine untergeordnete Rolle
zu spielen. Die Kompetenzentwicklung in den verschiedenen Schularten scheint inner-
halb klar getrennter Bereiche stattzufinden, ohne dass dies durch unterschiedliche kog-
nitive Fähigkeitsniveaus hinreichend erklärbar wäre. Die Ergebnisse bieten zu der Ver-
mutungAnlass, dass eine systematische Förderung der Kompetenz zur Bild-Text-Integ-
ration im Unterricht eher selten stattfindet und die beobachtbare Kompetenzsteigerung
eher ein Begleitphänomen anderer Lehr-Lernprozesse ist.
Während der Förderung der Lesefähigkeit im Schulalltag zu Recht viel Aufmerk-
samkeit gewidmet wird, erhält das Lesen von Bildern, Diagrammen und anderen Visu-
alisierungen in den meisten Lehrplänen offenbar vergleichsweise wenig Beachtung.
Tatsächlich erfordert eine erfolgreiche visuelle Wissenskommunikation mit Hilfe von
Bildern komplexe Fähigkeiten (vgl. Bertin 1981; Wainer 1992). Die integrative Ver-
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arbeitung von Bildern und Texten stellt insofern noch höhere Anforderungen, da hier
ein strategischer Umgang mit den wechselseitigen „constraints“ eine wichtige Rolle
spielt.
Auf der Seite der Lehrkräfte erscheint es sinnvoll, das Bewusstsein für die Komple-
xität vonAnforderungen der Bild-Text-Integration zu verstärken und die Sensibilität für
die dabei zu überwindenden Schwierigkeiten zu fördern. Nicht nur für Schüler/innen,
sondern auch für Lehrer/innen gilt, dass die integrierte semantische Verarbeitung von
Bildern und Texten spezifische Verarbeitungsstrategien erfordert, die als Kulturtechnik
erworben, verstanden und eingeübt werden müssen. Dies scheint im Unterricht eher
sporadisch zu geschehen. Insgesamt gesehen ist die Entwicklung der Kompetenz zur
Bild-Text-Integration zwar eine immer wichtigere Voraussetzung für eine erfolgreiche
Bewältigung von Alltagsanforderungen und für Bildungsprozesse. Die Herausbildung
dieser Kompetenz scheint bislang allerdings eher ein Nebenprodukt des schulischen
Lehrens und Lernens als das Ergebnis systematischer Unterrichtsbemühungen zu
sein.
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